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Die Redaktion überläßt die Verantwortung für alle mit 
Namen erichienenen Schriften den Herren Berfaffern. 


Die Slugſchriften des Evangelifdien Bundes ericheinen 
in Heften; 12 Flugjchriften bilden eine Reihe. 

Man abonniert auf bie Beie von 12 1 
zum Prannmerationspreife von 2 Mark in jeder Bud- 
handlung oder bireft beim Verleger. 

Jede Flugſchrift wird nach mie vor einzeln zu dem auf 
pent Umſchlage angegebenen reife verfauft. 

An Vereine und einzelne, welche die Hefte in größerer 
gall verbreiten wollen, liefert die Verlagsbuchhandlung bei 
Bejtellung von mindeitens 50 Exemplaren biejelbem zu einen 
um ein Biertel ermäßigten reife. 


Verzeichnis 
der 


fluafd)riften des Evangeliſchen Bundes. 
I. Reihe (Heft 1—12) zufanmengenonmen 2 ME. 


| 1. Der Evangeliiche Bund zur Wahrung der beutjdj-protejtan- 
tiſchen Intereſſen. Seine Berechtigung und feine Aufgaben. Bon 
Dr. Bärwinfel, Paftor in Erfurt. (95 Pig.) 2. Römiſche Triumphe. 
Son Dr. H. Baumgarten, Brofefior ber Geſchichte in Straßburg. 
(20 Pig.) 3. Die unfichtbare Kirche und Rom. Von Prof. D. 8. Witte, 
geiftlicher Inſpektor in Pforta. (20 Pig.) 4 Der Friedensjchluf 
zwiſchen 8 und Rom. Von W. Beyichlag, D. u. Prof. der 
Theologie in Halle. (20 Pig.) 5. Ein Streifzug durch die ultramontane 
Preffe. Von Dr. Ottomar Lorenz. (25. Pig.) 6. Die Möglichkeit 
enes ehrlichen und gejegneten Zuſammenwirkeus von firchlich > fonjerz 
bativen und liberalen Elementen im Evangelifchen Bund. Von B. Wurm, 
Defan in Blaubeuren. (15 Pig.) 7. Welche Aufgaben erwachjen bent 
Sollen Amte aus der gegenwärtigen Angriffsitellung Noms? Von 
Prof. D. L. Witte, geiftl. Snip. in Bforta. (95 Pig.) 8. Der Evang. 
Bund in Frankfurt. 1. Predigt, gehalten in ber Paulskirche zu Franf- 
furt በ. M. Bon 8. 9. Vieregge, Pfarrer àt Bonn. (10 Pfg.) 
9. Der Evang. Bund in Frankfurt. II. röffnungsrede bei ber Djfent- 
(chen SSerjamunlung. Von Graf Winbingerode- Bodenftein. 
(10 Big.) 10. Der Evangelifche Bund in Frankfurt, 111. Rede über 
die Aufgaben imb den Charakter des Evangeliichen Bundes. Von 
D. ©. Fride, Gef. Kirchenrat, orb. Prof. ber Theol. in Leipzig. 
(15 Pig.) 11. Zehn Jahre preufifch-deuticher Kirchenpolitif. Bon 
D. ፳. ኳ 919 1115, (Seb. Kirchenrat, Profefjor der Theologie in Jena. 
(20 Pig.) 12. Die Reformation und das deutſche 33offétum. Bon 
Julius Werner, Pfarrer in Hohenthurm bei Halle a. ©. (20 9g.) 


(Fortjegung auf der dritten Umſchlagſeite.) 
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Aeformation und fozinle Frage. 


(ji? 


ግን 
Von 


Lie. theol. Weber in M.-Gladbad. 


— 


Hochgeehrte Damen und Herren! 
euere evangeliſche Glaubensgenoſſen! 


T 

Mein verehrter Herr Vorredner hat die Grundlinien der 
Sade in großem Stil uns vor Augen geführt, und ich 
fann eine Ergänzung feines Neferates nur durch praftifche, 
tonfrete Borjchläge bieten. Sch will von bem zu reden ver- 
juchen, was die Kirche der Reformation in der gegenwärtigen 
Beit teils burd) ihre amtlichen Diener, teils durch Die 
Gläubigen und 3Befenner aller Berufsflaifen und Stände 
in der Mitarbeit an der Löſung der fozialen Frage leisten 
fann und [entem 1 | 

Die የ፲ቪር Waffe der Kirche ber Neformation ift das 
Wort der Predigt. Auch Heute noch ijt und bleibt diefe, 
wenn gleich nicht blog diejenige innerhalb der Kirchenmauern, 
vielmehr auch Die an den Gräbern und in religiöſen, 
patriotiſchen und ſozialen Volksverſammlungen, die Haupt— 
macht, Wehr unb Stärke der evangelischen Kirche. Aber 
Jie muß gejchöpft fein aus der ganzen Tiefe und Fülle des 
Wortes Gottes. Denn mur vom Worte Gottes gilt, was 
Luther jagt: „Ein feuriger Schild ijt Gottes Wort darum, 
daß es bewährter unb reiner ijt denn Gold, das im Feuer 
probiert; welches Gold im Feuer nichts verliert, jonbern 
es bejtebet, bleibet und überwindet alles. Mfo, wer dem 
Worte Gottes glaubet, Der überwindet alles und bleibt ewig 
lider wider alles Unglück. Denn biejer Schild fürchtet fid) 
Dor nichts, weder vor den Pforten ber Hölle, nod) vor dem 
Teufel, Sünde ober Tod, jondern die Pforten der Hölle 
fürchten jid) vor ihm.“ 3 jefe bie heutige Sozialdemokratie 
in ihren Führern und bewußten Vertretern በ[5 ein Heer 
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aus ben Pforten der Hölle an, und fie geben jid) jelbjt da- 
für aus. Hafenclever ſagte: „Wenn für unjere Be- 
itrebungen Nuten daraus entitünbe, würden wir getrojt Die 
Hand des Teufels annehmen.“ Liebknecht's Grundjah 
ift: „Die VBerläfterung des Namens ijt nötig, um Der 6 ۶ 
den Garaus an machen.“ So verläftern fie Denn 8 
(ebendigen Gott als ein 51181 der Dummheit, das Chriften 
tum alg eine Religion der Sinechtieligfeit, erklären offen Die 
himmlische Autorität untergraben zu wollen, weil Damm 
natürlich auch bie irdiſche Autorität jehr bald aufhöre, und 
überlafjen ben Himmel — mit H. Deine'$ frehem Wort — 
den Engeln und den Spaten. Dem gegenüber gilt es für 
Die Kirche das dreifache Zeugnis wieder geltend zu machen: 
„Es giebt einen heiligen Gott! (&8 giebt eine jittliche Welt 
ordnung! Es giebt ein jüngites Gericht!“ Bei unzähligen 
deutjchen Arbeitern, Die für Die Sozialdemokratie jtimmen, 
bt Doch das Gewiljen und fein Zeugnis nod) nicht ganz er- 
Itorben. Sp appelliere man denn an ihr Gewiſſen und 
frage fie, ob es nicht in tiller, verborgenen Stunden Dod) 
je und je mit feterlicher Gewalt das Dasein eines heiligen 
Hejeggebers verfündige! Wenn Gott im Gewitter oder in 
der Krankheit ober an einem Sarge mit Dem Menjchen redet, 
dann weit er ihn mit Zaubergewalt von der ganzen Welt 
hinweg auf ein Höheres hin, als des Lebens allein wahren 
Grund und allein wahres Ziel. D möchten wir den Leuten 
Dod) diefe Sprache ihres Gewiſſens allezeit zu deuten ver— 
ſtehen! Aber die Kirche ſteht auf t dem Boden ber Offen— 
barung, und ſie bezeuge darum mit ganzem Ernſt, daß ein 
heiliger Geſetzgeber und Richter in der Geſchichte der 
M enſchen ſich offenbart hat, und daß die heilige Ordnung, 
die er einſt vom Sinai in den zehn Geboten proklamiert 
hat, noch heute die —— alles DUMP 7 und 
wahrhaft menjchlichen Lebens bildet. Dieſe heilige 8 
hließt bie Autorität Gottes, der Eltern unb der Obrigkeit, 
die Ehe als unauflösfiches Verhältnis und das Brivateigentum 
als ein gottgewolltes ut jid. Ein Mofe hat als wahrer, gott- 
bewährter Bolfsführer fein Volf zu Gott und ከዝ jeinen 
Geboten hingeführt und Dat ihm damit einen Halt und ein 
Sundament gegeben, welches es über alle Heidenvülfer erhob. 
Man zeige jpeziell bas Menfchenfreundliche dieſes Gejebes, 
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wie Kübel es im jeiner ſchönen Schrift „über die ſoziale 
und volkswirthſchaftliche Geſetzgebung des alten 7۷ 
(Wiesbaden, J. Niedner) jo treffend herausgehoben hat! 
Dean zeige an den Propheten, was unabhängiges und allein 
auf Gott jchauendes Eintreten für bie Schwachen und Be- 
drängten im Bolfe ift! Dann aber vor Allem male man 
den vor Die Augen, ber aller göttlichen Weltordnung ver- 
törperter „snbegriff üt, den Erfüller des Gefeges und der 
Propheten, den Heiligen und Reinen, der aller Tugend 
reinites Abbild und eben damit das perſönliche Lebensgeſetz 
Der Chriſten ift. Auch die Sozialdemokratie hat eine Ahnung 
davon, dag man an Jefu Chrifto nicht vorbeifommt, dağ 
der Mann von Golgatha mit feiner weltfreien, jelbftver- 
leugnenden, dienenden und am Krenze blutenden Liebe doch 
Der wahre, einzigrechte Volksfreund, Netter uud Erlöfer fei. 
Aber weil fie Ihn nicht umſtempeln fann zu einem Träger 
und Heros ihrer materialiftifch = eudämoniftischen Welt- 
anihauung, jo muß fie Sýn befümpfen und hafien 

als eim Werkzeug des finfteren Fürften, der in ber Kiniter- 
nis dieſer Welt herricht. Allem Unglauben zum Trog be- 
zeuge Die Kirche aber auch fernerhin Die thatlächliche, 
unerjchütterliche, von jedem unbefangenen Sejchichtsforicher — 
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! und jelbit von einem jyreigetit, wie Rouſſeau — zuge- Bd 
gebene Wahrheit des Lebens Jefu! Iſt nun aber ber Ge- — 
j kreuzigte und Auferſtandene, wie er in Wort und Leben ſich J 
dargeſtellt hat, eine geſchichtliche Wahrheit und iſt in Ihm PE 
1 nad) feinem eigenen Zeugnis unb nad) bent Zeugnis Gottes iiber ង 
0 SHm Gott eingetreten in die Geſchichte, um ber Menſchheit dag TE 
" wahre Leben mitzuteilen, jo ift bie Chosiafbemofratie mit 4 
1; ihrer atheiftifch-materialiftiichen Weltanfchauung 1፡81. ſchon ፡ቭ 
70 gerichtet als Abfall von Gott, als Verrat am der wahren | 
2 j Idee Der Menschheit, als Rückſchritt, als ein Zug des Todes, 
aß Der in den Abgrund zeitlichen und ewigen Verderbens führt! 
S Seger wir Darum Den Glauben gegen den Unglauben, die 
7و‎ gewiſſe, auf Thatjachen dm Weltgeſchichte gegründete Ueber— 
95 sengung gegen bte robe, irojtloje Leugnung! Die Aggreijive 
ET üt bie befte Defenfive. Zeigen wir Den von ber Sozial- 
[9d 0 66٤ Angefochtenen, daß €3 unwiſſenſchaftlicher Schwindel 
M und blauer Dunſt ijt, was ihnen in ihren jogenannten 
01 naturwiſſenſchaftlichen Volksbüchern unb angeblichen „wahren 
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Lebensbejchreibungen Jeju von Nazareth“ geboten wird! 
Unser Verein für chriftliche Bolfsbildung Dat in feinen 9 
blättern, Die Shnen an der Thür angeboten find, einiges 
nach dieſer Richtung zu thun verfucht. Aber mir bedürfen 
noch viel mehr: eine ganze apologetiihe ة6‎ 
litteratur für Ddenfende Männer deg Bolfes in 
dem Ton und Der Art, wie Ihr lieber Defan Weitbrecht 
\chreibt! Helfen Sie alle mit, daß e3 dahin fomme! Der 
Sozialdemokratie wird Die Wurzel nicht abgegraben durch 
MWohlfahrtserinrichtungen und Staatsgejege, jondern allein 
durch bie Predigt des Glaubens. Wo feine Bibel, da iit 
ein Babel, aber wo bie Bibel wieder gilt, da blüht Gottes 
Paradies Dem Anfang und Keime nach in den Herzen auf. 
Nicht Durch Heer oder Macht, aber durch Des Herrn Gert 
)اہ‎ e8 gejchehen. Unſer Glaube ift der Sieg, der die Welt 
überwunden Dat. Das Evangelium bedarf unſer nicht, aber 
wir, wir alle o one Ausnahme, bedürfen des Evangeliums! 
Und barum Dat ein lieber Freund von mir Redt, wenn er 
jagt: „Gegen Sozialiſten und Sozialismus Helfen nur 
Chriſten.“ 

Der Glaube zuerſt, aber dann auch die Liebe als 
des Glaubens Tochter! Die Kirche der Reformation 
hat, wie Wichern 1848 an den Gräbern der Reformatoren 
ermahnte, die Liebe zu predigen, von der es heißt: „Die 
brüderliche Liebe untereinander jet herzlich, einer fomme dem 
anderen mit GDrerbietung zuvor — herberget gern — freuet 
euch mit den Fröhlichen unb weinet mit Den Weinenden!“ 
Sie hat ben Vornehmen diefer Welt mit allem Ernit 
ju Jagen, daß fie ርፎ herablaſſen zu den Niedrigen, daß fie 
gerade bie laden und erfreuen, bie fie nicht wiederum laden 
tönnen, daß fie überall der Gerechtigkeit Die Dilligfeit, Der 
Billigfeit Die Bormberyiafeit folgen fajjen! Ste hat ſpeziell 
Die ទះ tgept und ihre Frauen darauf 601 
zu machen, bap fie perjünlich mit ihren Arbeitern und 
Arbeiterinnen vertehren, an ihre Sranfenfager und in ۶٤ 
Sorgenwinfel treten, wie ein Menſch mit dem Menſchen ver- 
tehren und alles Bornehmthun zu Haufe laffen! Meinem 
jeligen Kollegen Zillejfen jagte in den jiebenziger Jahren 
ein älterer, ordentlicher Arbeiter, als jener ihm vorbtelt, mH 
piel jebt bie Arbeitgeber doch thäten: „sa, Herr Paftor, das 
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ijt aller Ehren wert, aber eins fehlt doch nod. Sd) fann 
mich nicht jo ausbrüden, aber willen Sie, ala ich bei den 
Soldaten war, da hatten wir einen Hauptmann, der war 
ſtreng im Dienſt — und doch, wenn ich ihn heute auf der 
Straße jähe, ich würde auf ihn zueilen und jagen: Herr 
Hauptmann, fennen Sie mich noh? Das madte: außer 
Dienjt mar er gut. Ms ich einmal die Nachricht erhielt, 
dag meine alte Mutter frant ነርቪ und ihn jorort um Urlaub 
bat, gab er ihn mir und jagte: „Nun, ich hoffe, mein Sohn, 
pap Du Deine alte Mutter noch am Leben ከ1ሸቪ.” Und als 
ich wieder fam, fragte er mih: „Wie geht's Deiner alten 
Mutter?“ Sehen Sie, Herr Paftor, das werde ich ihm nie 
0 1.۰ 

„ehr Fühlung mit den Arbeitern, mit dem Wolf!“ 
hat unſer Kaiſer den Arbeitgebern zugerufen, und die Kirche 
Dat ከ[ር[ር5 Zeugnis im Namem Jefu Chrifti, bea 0 71 
Zimmermannsfohnes, ber doch ein Herr ber Herrlichkeit war, 
abzulegen, wie und wo fie fann. „Wir haben nicht genug 
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geliebt, wir müſſen beffer lieben“ — perjón(id), von Herz zu 

Herzen, Hand in Hand. Man überbrüce die +662 

) Kluft, welche bie Stände trennt, jomol im Einzelverfehr, wie 

i in Vereinen und Gejellihaften! Ein Mez Hat mit feinen 

? Arbeiterinnen gegefjen, Die jebige deutſche Kaiferin aebt 

រ auch heute noch in Die Hütten der Armen, und eine mir 

J befannte edle, chriftliche Fabrifantenfrau wagte fich fogar و‎ 
jj in Häufer, mo, wie fie wußte, Trunk und Fluch reagieren, n4 
በ Dat aber Dod nie Unannehmlichkeiten erfahren. Die wahre, || 
6 demütige Liebe ርበ! und jammelt feurige Kohlen auf dag m 
3, Haupt. So hat bie Kirche bie Reichen zu mahnen und, اڑا‎ 
gt wenn nöthig, auch zu jtrafen. (ber andererjeits Bat bie E. 
m) Kirche der Reformation aud) den Armen und Geringen سے‎ 
m | mit ganzem Ernſt die Wahrheit zu jagen. Sie darf nicht 13 
យ weichen von der heutzutage Vielen jo bitteren und unveritänd- js 
រ [iden Wahrheit: „Es ijt ein großer Gewinn, wer gott- | 
Js} jelig tft und füjjet ifm genügen.“ Gegeniiber +0658 

r$; Frevelwort von Der , 771 Genügſamkeit“, gegenüber 

3៤ dem Traum von einem irdischen Paradieſe, einem Schlaraffen— 

in) [anb voll Arbeitsjcheu und Gütergemeinjchaft hat die Kirche 

ዓ19 die alte, ernjte Wahrheit zu verfündigen, daß auf einer von 

13 Sünde und Tod beherrichten Erde nie eim äußeres Paradies 
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erblühen, jondern Armut, Sorge, Ringen, Kämpfen bleiben 
wird قاط‎ ang Ende Der Tage, und daß Darum die wahre Weis- 
heit Darin jtebt, in Gott und einer ewigen Welt, Die fon 
hier auf Erden uns umgiebt und in unjere Herzen jid) ein- 
jenft, jeinen Reichtum zu juchen. Ste Dat aber andererjeits 
freilich auch die ergänzende Wahrheit recht harf zu betonen, 
bap Die Gottjeligfeit Die Berheißung auch dieſes Lebens 
Dat, bap Der, welcher bie Arbeit als mittelbaren Gottesdienit 
anſah und eben deshalb treu im Kleinen, ehrlich und fleißig 
war, immer noch weiter gefommen ijt ៧8 der Andere, welcher 
die Arbeit nur als Lait anjab und am liebſten bummelte 
und blauen Montag machte, ferner, daß derjenige, welcher 
dag Eigentum als anvertrautes Gut betrachtete und eben 
deshalb jparjam war, bei aller inneren Freiheit vom Beſitz, 
immer mehr befam als der Andere, welcher im Eigentum 
nur ein Mittel des rohen, finnlichen Genuſſes erblickte und 
jein Geld im bie Wirtshäufer trug, daß endlich derjenige, 
welcher die Ehe als eine Gottesordnung und das Haus als 
die eigentliche, gottgewollte und gottgejegnete Stätte des 
Glückes und Friedens in der Gemeinschaft des Gebeng und 
Nehmens zu werten wußte, ſtets viel reicher gewejen iit 
als ber heimatloje Sump, bem stiller häuslicher Friede als 
Beichränttheit und Philiſtertum galt. | 
۱ Sp haben bie Diener der Kirche in Predigt und feel- 
ſorgeriſchem Verkehr Die materialiſtiſche Weltanfchauung, 
dieſen eigentlichen Nährboden der Sozialdemokratie, energiſch 
zu bekämpfen und chriſtlichen Sinn im Volke zu pflegen, 
haben Zucht zu üben, wo es not thut, haben jede berechtigte 
Autorität zu verteidigen, aber auch die unberechtigte +8 
und die Unterdrüdung des Schwachen su dämpfen, und 
haben immer ven Blick aufs Ganze feitzuhalten und das 
Bewußtſein hervorzurufen, daß die Nöte der Gegenwart in 
einer Geſamtſchuld des Volkes wurzeln. Furchtlos gegen 
e und Gewaltige und nicht weniger frei von bem 
Sugen um Volksgunſt, jollen fie demütig dienend, aber aud) 
unerjdütterlid) zeugend ihren Weg dahinziehen, mit Waffen 
Der Gerechtigkeit zur Nechten und zur ginfem. 

Aber Freilich — und damit tomme id) zu Dent zweiten 
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Berufskflalien und Stände? Die Kirche der Reformation 
bedarf ber Laien; fie Dat fie frei gemacht und geehrt und zu 
ebenbürtigen Mitarbeitern im Reiche Gottes fraft ber Tauf- 
ordination,  frajt des allgemeinen Prieſtertums berufen. 
„Freiwillige vor!“ Diejer Ruf von 1813 zum Schuß für 
ein bedrängtes Vaterland wiederhole jid) denn gegenwärtig 
beim Eintritt in den geistlichen Feldzug wider Materialismus 
und Sozialismus. 

Sd) wende mich zuerjt am bie verehrten Arbeitgeber. 
Sd) weiß, meine Herren, daß Ihre Stellung in ber gegen- 
mürtigen Zeit eine jchwierige ift, daß Ihnen oft Ungebührliches 
zugemutet und für manche ehrlich gemeinte Wohlthat nur 
Undanf zu teil wird. Aber evangelische Arbeitgeber follen 
jid) baburd) nicht abjchreden nnd ermiüben laſſen. Sie follen 


danad) trachten, ihre Arbeiter — auch bie zunächſt mod) 
unzufriedenen — glücklich und voll Friedens zu machen. 


Ste jollen an Luther’s Wort gedenfen, daß, mie der Glaube 
über jid) auffährt und zum Heren macht aller Dinge, fo 
Die Liebe unter jid) Fährt und zum Knecht, zum Diener von 
jedermann macht. Sie follen nad) Bialm 113 Gottes Weile 
und Gottes Willen bebenfen, der von feiner Höhe auf das 
Niedrige jiebt und den Geringen aufrichtet aus dem Staube. 

Evangelijche Arbeitgeber jollen darum alle Beftrebungen 
unterjtügen und fördern, bie auf eine Hebung der materiellen 
Mage, jomie Der fittlich-religiöjen Haltung ihrer Arbeiter 
binzielen. In erjterer Beziehung ift allen Arbeitgebern 
namentlich bie Unterjtügung Der faijerfidjem Sozialreform 
Dur) Rat und That, durch willig gebrachte Opfer und ehr- 
lic) gemeinte Unterjtügung im öffentlichen Leben zu empfehlen. 
Die kaiſerliche Botjchaft vom 17. November 1881 brachte 
die volfsfreundlichen Bejtrebungen in ein groß gedachtes 
Syitem und erhob bie obrigfeitlid)e Beihüsung der wirt- 
ſchaftlich Bedrängten zu einem bie Zukunft beherrichenden 
Staatsgrundjag. Kaifer Wilhelm I. erklärte darin mit 
Bismarck's Worten, daß die Hilfsbedürftigen auf eine 
größere Sicherheit und Ergiebigkeit des Beiſtandes „An— 
ſpruch hätten“. Damit ijt gegeben, daß der Schuß, welchen 
der Staat jernerhin Dert jid) jelbit zu helfen unfähigen 
Volksklaſſen angedeihen läßt, nicht mehr ein Gnadenaft iit, 
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jondern als eine öffentliche Verpflichtung aufgefaßt und er- 
fannt wird. 

Der Staat foll als göttliche Ordnung zum Schuß und 
ur Wohlfahrt der Menschen allen Ständen, namentlich aber 
ben Notleivenden, chriftliche Teilnahme zuwenden. Natür— 
(យ foll Die Staatshilfe die Selbithilfe und Selbitverantwort- 
[id)feit in feiner Weiſe aufheben, aber fie foll da eintreten, 
wo eritere unzulänglich üt. In biejem Sinn hat Kaifer 
Wilhem IL am 25. Juni 1888 bei ber Eröffnung des 
Neichstages gejagt: „Insbeſondere eigne id) mir Die von 
meinem hochjeligen Herin Großvater am 17. November 1881 
erlafjene Botjchaft ihrem vollen Umfange nah an und 
werde im Sinne derjelben fortfahren, dahin zu wirken, daß 
die Neichsgejeggebung für die arbeitende Bevölkerung aud) 
ferner den Schuß erjtvebe, den fie, im Anschluß an bie 
Grundſätze der chriftlihen Sittenlehre, den Schwachen und 
Vedrängten im Kampfe um das Dafein gewähren fann.” 
Han mag und fann über Maß und Tempo der durchzuführen- 
Der Soztalreform verschiedener Meinung fein, aber taujendfacher 
Umgang mit Arbeitern hat mich dariiber belehrt, Daf heutzutage 
nur noch ein bei aller Bejonnenheit füfnes und energiiches 
Soranjchreiten auf der Bahn der fozialen Reform und eine 
geichlofjene Gegenwirfung aller dem Umsturz entgegenitehen- 
den Kreiſe unter Der Fahne des fozialen Kaijertums gegen 
die ſoziale Revolution uns zu einem guten Ziele führen wird. 
i Aber nicht bloß für die Hebung ber materiellen Lage, 
yondern auch für bie der fittlich-veligiöfen Haltung ihrer 
Arbeiter follen bie Arbeitgeber wirfen. Und dahin rechne 
t) zunächſt das perjünliche Beispiel, dann aber auch bie 
materiellen Opfer zum Bau von Kirchen, Betfälen und 
sapellen, zur Unterftügung der Stadtmiflionen u. 00 
U möchten Doch bie beutidjen evangelifchen Arbeit- 
geber endlich einmal mit ganzem 6 es einjehen, 
008 man nicht bloß bem &aijer geben muß, was 
08 Kaiſers ſondern aud) Gott, was Gottes ift, 
008 man zu Gottes Wort und Haus jid) halten muß, 
wenn mam ven jozialen Frieden will erhalten und 
jtärfen helfen, daß auf das Beiſpiel und bie Mit- 
wirkung Der Gebilbeten heutzutage unendlich viel 
antommt, wenn das Wolf bei jeinem Glauben, dem 











einigen, ganz alleinigen 5:0... und Halt im Leben 
und Sterben foll erhalten werden. Sede Gode, die 
ungeläutet bleibt zu Gottes Dienſt und Ehren, wird über 
Nacht eine Sturmglode zum Aufruhr. Jedes Feld, Dag 
wir dem Säemann ከር göttlichen Wortes entziehen, be- 
itelt mit feinem Unfraut der Teufel. Ein Herz, dag 
voll Murrens ijt gegen feinen Gott, ift auch voll Haderns 
gegen ſeinen Nächſten. O darum ſei's im Blick auf die 
Zahlloſen, die wegen des Mangels unſerer kirchlichen 
Einrichtungen und ſozialen Verhältniſſe gegenwärtig noch 
ohne Sonntag, ohne Berührung mit Gottes Wort, ohne 
Atemzug aus der Giigfeit dahin fchmachten, im Blick auf 
bie großen Städte, die ohne ausreichende Pflege, ohne an- 
faſſende Predigt und nachgeheude Seeljorge ſich täglich er- 
weitern, hineingerufen in die Kreiſe der Arbeitgeber: Sorat für 
Eure Leute, bap Gottes Wort reichlich bei ihnen wohne! Folgt 
dem Beiſpiel Ddeg jungen Saijers nach, Der befanntlich bei 
der Einweihung der eriten unter feiner Regierung vollendeten 
neuen Kirche in Berlin die Hoffnung ausiprach, nod) oft 
jolche Feier in feiner Sanptitabt zu erleben, und dabei auch 
gelobte, für Die Milderung der Eirchlichen Notlage jtete Fir- 
Jorge zu tragen! Geftatten Sie mir dabei die Bemerfung, 
daß 3. B. bei uns in M.-Gladbach die Kirchenſteuer pro- 
grejjiv veranlagt ijt, jo Da bie Fabrikanten fiir ihre 
Arbeiter mitbezahlen (die erfte Stufe der Klaſſenſteuer — 
9 Mf. — bleibt ganz frei, für bie zweite Klaſſe — 6 ME — 
tritt eine Ermäßigung von 50 °%/,, und für die folgenden 
Stufen bis zur ſechſten eine ſolche von je 40, 30, 20, 10 9/, 
ein), und daß aus den Erträgen biejer jebt 49 ?/, ber Staats- 
jteuer betragenben Kirchenfteuer bas ,Sitd)fidje Wochenblatt 
für bie Gemeinden des Siülicher Landes“ jeder Familie 
unentgeltlich zugejitellt wird. 

Sd) fomme zu der Hebung der Httliden Haltung 
ሀር Arbeiterftandes, wie fie ja freilich auf der Religion in 
erjter- Linie ruht, aber doch aud) durch mancherlei andere 
Einrichtungen unterftüßt werden fann. Sd) möchte hierher 
die Beitrebungen rechnen, wie fie bei ung der Bergiſche 
und der Linksrheiniſche Verein für Gemeindewohl 
betreiben, bie beide Arbeitgeber-Vereine (freilich unter Mit- 
wirkung auch anderer Klafjen) find, und deren Zweck iit, 
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mit vereinten Kräften berechtigten Wünſchen des vierten 
Standes duch Thaten chriftlicher Liebe und Humanität 
entgegenzufommen. Die hHochverdienten Borjigenden 7 
beiden Vereine, Herr Dr. jur. Abr. Frowein in Elberfeld 
und Herr Kommenzienrat P. Busch in Hochneufirch, werden 
jedem, ber fich an fie wendet, mit Rat und Ausfunft über 
die Sache entgegenzufommen bereit fein. Die Vereine find 
auf Anregung des jegigen Herrn Handelsminiiters Freiherrn 
von Berlepſch und unter Mitwirkung unjeres Vereins 
für chriſtliche Volfsbildung entitanden. Sie bezweden, auf 
dem Boden Der beitehenden Staats- und Gejellichaftsordnung 
das Wohl der arbeitenden Klaſſen in wirtichaftlicher, 7 
und refigibjer Beziehung zu fördern, für ein gutes Ver— 
bültui$ wijchen Arbeitgebern und Arbeitnehmern zu wirken, 
alle ein jolches Verhältnis jtörende und Dert rieden ge- 
fährdende Beitrebungen zu befämpfen. 

Der Verein richtet insbejondere feine Thätigkeit: auf 
Berbejlerung der Wohnungsverhältnifie und Einrichtungen 
zur Pflege und Sicherung der Gejundheit der Arbeiter, auf 
Schuß des Familienlebens burd) Beichränfung der Sonntags- 
arbeit, ber Nachtarbeit, jowie ber Frauen- und Kinderarbeit, 
joweit jolche fittlihe und woirtichaftlihe Gefahren in jid) 
bergen, ferner auf Sorge für weitere Ausbildung der Mr- 
better (Ichriftliche Xehrverträge, Fortbildungs- und Fachſchulen, 
Einrichtungen zur Erlernung der Haushaltung und weiblicher 
Handarbeiten, Frauenvereine, Volksbibliothefen), auf Befür- 
derung des Sparfinnes, ber Kranken-, Sterbe-, Invaliden— 
und Witwenfajjen und aller auf eigener Mitwirkung Der 
Arbeiter beruhenden Wohlfahrtseinrichtungen, auf Bekämpfung 
Der Trunkſucht und Pflege edler, gefelliger Vergnügungen, 
auf Unterjftügung und Förderung ſchon vorhandener oder 
neu hervortretender Beitrebungen zur Hebung der Sittlichkeit, 
Der Neligiofität und der Vaterlandsliebe, auf Anbahnung 
von gewerblihen Schiedsgerihten und Verein- 
barungen zwischen Arbeitgebern und Arbeitern über 
die Regelung des Arbeitsverhältnifjes, endlich auf 
Bekämpfung aller auf den Umſturz der beſtehenden Staats— 
Ur Serellichaftsordnung gerichteten Beftrebungen durch 
Wort und Schrift. 

Aus dem lebten am 26. April b. S. von Herren 
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Dr. Abr. Frowein über das Jahr 1889 eritatteten Bericht 
Deben wir u. a. hervor, daß Barmen an einem der größten 
Plätze der Stadt ein Volkskaffeehaus errichtet hat, welches 
ſtark befucht wird, und daß im Plane liegt, wie in Elber— 
feld mit Errichtung eines Genefungshaufes vorzugehen, welches 
männlichen, arbeitsunfähig gewordenen Arbeitern ju 12 
übergehendem Aufenthalte dienen foll; bap Düſſeldorf an 
jeiner Haushaltungsfchule viele Freude erlebt, in welcher 
jest jährlich mehr als 40 Mädchen eine vollitändige wirt- 
Ihaftliche Ausbildung erhalten, während außerdem in den 
Näh-, Flid- und Ctridjdjufen 500 Schülerinnen find, und 
daß es aud) Volksküchen dort giebt; daß in Elberfeld 8 Arbeiter- 
wohnhäuſer erbaut und zwecentiprechend vermietet waren: dag in 
Hüdeswagen eine Handwerker Fortbildungsichule eingerichtet 
it; daß in Remſcheid die 5 Flickſchulen von 420 Schülerinnen 
regelmäßig bejucht werden, und Da in ber Boltsbibliothef 
1054 Bände gelefen wurden; daß in Solingen eine Bau- 
gejellichaft mit einem Aktienkapital von 140000 Mark be- 
gonnen hat; und daß endlich der Gentralvoritand eine ein- 
gehende Beratung iiber bie ከሀርከሺ wichtige ‚stage gepflogen 
Dat, welche Maßregeln zur Verhütung und zur Beilegung 
von Arbeiterausftänden zu ergreifen feien. Bei vielen der 
Intereſſierten fand bie Errichtung von Einigungsämtern und 
von Arbeiterausſchüſſen großen Beifall, und den Städten, 
an deren Behörden jid) in lebter Zeit Arbeiter und Arbeit- 
geber um DBermittelungen bei Strifes gewandt hatten, wurde 
die (injepumng einer jtünbigen Deputation für wirtichaft- 
(ide und volfswirtichaftliche Angelegenheiten empfohlen, bie 
in pofitiver Arbeit die Wohlfahrt der minder bemittelten 
Volksklaſſen zu befördern Gelegenheit fände. 

Der Verein tritt jo im jeder Weiſe ergänzend zu Der 
faijerlichen Neformgejeggebung ein. Sehr ſchön jagt 
Dr. Frowein: „So jebr unjer Berein Veranlaſſung hat, 
ein weiteres Eintreten ber Staatsgewalt freudig zu begrüßen, 
wir umjererjeits werden immer feitzuhalten haben, daß zur 
Linderung des vorhandenen Gegenjages vor allem 
bie bejigenden und gebildeten Klaſſen jefbit ftd) auf- 
machen müjjen im Bewußtjein ihrer Pflicht unb nit Der 
Macht helfender Liebe. Nur wenn wir von ber Über- 
zeugung voll unb ganz burdjbrungen find, daß unjer äußer- 
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(ich alüdidjeres Loos uns nad) Pflicht und Gewiſſen den 
Beruf auferlegt, an der Hebung von Notjtänden und Der 
Bellerung Der Lage Der weniger bemittelten Stände zu 
arbeiten, werden wir gegen Enttäufchungen ung ficher ۴ 
und die zu einer nachhaltigen und mirfjamen Thätigkeit un- 
entbehrliche Freudigkeit uns erhalten 1.“ 

Sie jehen, daß btejer Verein an Arbeiterfreunplichteit 
bem fatholischen Verbande „Arbeiterwohl“ in nichts nad- 
giebt. Er erfüllt in vieler Beziehung, was der Kongreß 
für innere Miſſion zu Kaſſel am 10.—193. Septbr. 1888 
als eine der Drei Dringenbjten Aufgaben der inneren ۴ 
angesichts Der ſozialen Kämpfe Durtellte: „die Pflege Der 
Beziehungen zu den Arbeitgebern behufs Durchführung und 
Ergänzung Der jtaatsgejeglichen Thätigkeit Durch Die frei- 
willige joaiale Wirkſamkeit auf bem Grunde des Evangeliums, 
insbeſondere durch brüderliche Fürſorge für das leibliche und 
geistliche Wohl ihrer Arbeiter und deren Familien.“ Möchten 
denn viele jolcher Verbände von Arbeitgebern und Arbeiter- 
freunden im weiten deutschen Land noch entitehen, aber auf 
evangeliſch-konfeſſioneller, nicht auf interfonfeifinnelfer Grund— 
lage! Denn letztere lähmt und ſchädigt ganz entſchieden 
die Wirkſamkeit des Vereins! 

Doch nun zu Euch, Ihr meine Brüder und 
Kameraden aus dem Arbeiterſtand! Mein Herz 
ſchlägt, wie das aller evangeliſchen Volksfreunde, Euch 
warm und — entgegen! Wir haben lebhafte Sym— 
pathie für Eure Beſtrebungen zur Hebung Eures Standes, 
aber wir können von denſelben nur dann Erfolg und Heil 
hoffen, wenn Ihr Euch von den jene Beſtrebungen ver— 
fälſchenden und nur durch gottloſe Agitatoren damit ver— 
worrenen ន und matertaliftiichen Srrtümern frei- 
haltet! Darum jchaart Gud) um das Banner des Evan- 
geliums und um bie Fahne Eures Kaifers! Tretet eim 
in Die a En Arbeitervereine und, wo የ5 
ſolche nod) nicht giebt, ba bildet jte! Ste wollen das 
evangelische Bewußtſein unter den Slaubensgenofjen voeden 
und fördern. Und nicht wahr, es geht nicht ohne das? 
Das ift und bleibt für jeden das Sehnen feiner zu Gott 
71 Seele nicht unterdrücenden Menjen ber einige 
Troſt im Leben und im Sterben! „Geld verloren, wenig 
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verloren, Ehre verloren, viel verloren, Gott verloren, alles 
verloren.“ Das Evangelium ijt 65 ja auch gemejen, welches 
den Gedanken ber Menjchenwürde, der Gleichheit Aller vor 
Gott, ber fittlichen Freiheit unb der wahren Brüderlichkeit in 
die Welt eingeführt, welches die Völker an den Begriff der 
Einheit und gemeinjamem Weltbiürgerichaft gewöhnt, das 
Weib geadelt, bie Ehe geheiligt, bie Kinder als unjchäßbare 
Güter hat erfennen lehren. Am Evangelium hängt all das ۳ 
und Heiligſte, das Friedevollſte und Grquidenbite unjeres 
deutſchen Gemüts- und Bolfslebens. Darum, 0 076٤ 
Arbeiter, ſchaart Euch wie ein Mann zufammen, um gegen rohe 
Gottes- unb Geijtesleugnung das Evangelium zu verteidigen! 

Aber evangelijche Arbeitervereine wollen zum anderen — 
neben Der Förderung Der fittlichen Hebung und allgemeinen 
Bildung ihrer Mitglieder — ſozial wirken, und Amar 
ſowohl duch Pflege und Wahrung eines friedlichen Ver- 
hältniſſes zwijchen Arbeitern und Arbeitgebern, wie bitrd) 
möglichite Verſchaffung von Arbeitsgelegenheit für bie Mit- 
glieder und Unterftügung derſelben in außergewöhnlichen 
und umverjchuldeten Notfällen, wie endlich burd freie 
4315981110 aller den Arbeiter berührenden Fragen 
in den Vereinsabenden. In meinem Vortrage auf dem 
evangeliſch-ſozialen Kongreß in Berlin habe ich dieſe Punkte 
des Näheren ausgeführt und ſtelle denſelben jedem, der ihn 
wünſcht, ſoweit mein Vorrat reicht, unentgeltlich zur Ver— 
fügung. Aus der Erfahrung aber kann ich bezeugen, daß 
unſere Arbeitervereine ſchon vieles Segensreiche geleiſtet 
haben und daß gerade die Pfarrer, wenn ſie auch nicht „die 
geborenen Pfleger und Leiter ſolcher Vereine“ ſein mögen, 
zu Der Entwicklung der Vereine entſchieden das Meiſte bei- 
getragen haben, wiewohl ich die Verdienite anderer Stände 
als: Bauunternehmer, Kaufleute, Lehrer, Handwerker, Händler, 
Suhrunternehmer, Steiger und Meafchinenmeifter, Beamte, 
Bergleute, Ingenieure, Schiht- und Fabrikmeiſter in feiner 
Weiſe herabjegen will. Der Beweis ijt jedenfalls in un- 
zähligen Arbeitervereinen geliefert, daß die Pfarrer dem 
Volk noch nahe, recht nahe stehen unb daß e$ auch fein 
bejjeres Mittel ber Seeljorge an ihren arbeitenden Brüdern 
für ር giebt, als der perjünliche Verkehr und bie freimütige 
Anſprache in ben Verfammlungen der Arbeitervereine. Es 
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ift auch nirgends der llbeljtanb hervorgetreten, daß fie Da- 
Durch zwiſchen fich und einem Teil ihrer Gemeindeglieder 
eine Scheidewand aufgerichtet hätten. Borficht und Taft im 
Auftreten gehören ja allerdings dazu. Aber unter Diejer 
Kautel unteritüge id) aufs wärmjte bte Ermahnung unjeres 
bochwürdigen preußischen Oberfirchenrats vom 17. April D. 3 
an bie Geistlichen, mit dahin wirfen zu helfen, daß ven 
berechtigten Bedürfniſſen der Arbeiter Befriedigung gejchafft 
werde, Die Bildung von Arbeitervereinen in Die Hand zu 
nehmen, und in freien Berfammlungen, verbunden mit Rede 
und (GegenreDe, den Arbeitern unter Die Augen zu treten 
und Vorurteile ai zeritreuen. 

Wir haben ober befommen, jo Gott will, bis Ende 
November ከ. ላነ. in allen großen Städten Deutjchlands mit 
überwiegend evangelischer Bevölkerung die Anfänge von 
evangeltichen Arbetterveremmen. Und am 6. Auguſt d. J. Dat 
jid) in Erfurt ein Gefammtverband der evangelischen Arbeiter- 
vereine Deutjchlands gebildet, deffen grundlegende Satzungs 
"۳ lauten: 

S 1. Die Deutjchen. evangelischen ር a it und 
ähnliche, auf drijtlid)-patriotijdjem Grunde ftehende Bürgers, 
Volks- und joztale Vereine, deren Grundeharafter evangeliich 
üt, bilden auf Grund ber nachfolgenden Sabungen einen 
Sejammtverband mit einer einheitlichen Spite. Ueber Die 
Aufnahme von Bereinen entjcheidet das 07٤6 
Komitee (፳ 5) unter Vorbehalt der nachträglichen Genehmigung 
des Ausjchuffes. Vereine mit politifchem Charakter find 
ausgejchlofien. 

S 2. Der Zweck dieſes کات سرت‎ it: 

a) Der Zuſammenſchluß der Vereine nach Provinzial- und 
Tandesverbänden überall ins Werf zu jeben, um jo 
die jchwächeren Vereine durch Zufammenfchluß mit ben 
größeren zu ſtärken; 

b) Die Bildung neuer Vereine zu fördern; 

c) die Preſſe für unjere Sache zu beeinfluflen; 

d) über Maßregeln jur Hebung ber wirtjchaftlichen Lage 
und ver jittlich-religiöfen Haltung unjerer arbeitenden 
Brüder zu beraten und zu bejchließen; 

e) den Kampf ር die Irrlehren Der Sozialdemokratie 
gemeinfam und planmäßig zu führen. 
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Kun, liebe Brüder aug dem Arbeiterjtand, bie Ihr noch 
Gott und Euer Vaterland lieb habt unb Kaifer und Neid) 
die Treue halten wollt, vereinigt Euch mit ung zu gemein- 
jamem Werf! Wo der Terrorismus der Sozialdemokratie — 
wie የ5 ja leider an manchen Orten idon it — die 
Konitituierung in einer öffentlichen Berfammlung zu 
bedenklich erjcheinen laffen würde, da fammelt Euch zunächit 
in kleinem, geſchloſſenen Kreife und dann, wenn Ihr mit 
Euren Statuten in Ordnung ſeid, entrollt Eure Fahne und 
kämpft mutig wider bie ſozialiſtiſchen Irrtümer umb zur 
Erhaltung der Güter des Evangeliums! Sünajt find am 
Rhein in drei Hochburgen der Sozialdemokratie neue 
evangeliiche Arbeitervereine begründet worden, in Remſcheid, 
Solingen und Ketzberg bei. Solingen. ሻጠ fann e3 mir 
nicht verjagen, Ihnen den vortrefflichen Aufruf, den Paftor 
Gieſecke in Solingen am feine Mitbürger erlaſſen hat, zur 
Berlefung zu bringen, ba er manchen als Muſter dienen 
kann: 

Evangeliſche Mitbürger! 

Der evangeliſche Arbeiterverein, welcher am 22. Suli b. S. 
Dierort8 ing Leben getreten ijt, jtebt unter der Yojung: 
Mit Gott für Kaifer und Reið! und legt durch ſein 
Daſein wie durch ſeine Thätigkeit Zeugnis ab, daß in unſerer 
werkthätigen Bevölkerung noch Männer ſind, welche der 
gott- umb vaterlandsloſen Sozialdemokratie nicht Heeresfolge 
leiſten wollen, weil fie die Ziele derſelben alg trügertjche 
durchſchauen unb bie Wege dazu verwerflich finden. Zwar 
ijt der Anfang befcheiden und . ٣۴ Zahl noch gering. 
Viele unſerer Brüder, welche ebenio benfen mie wir, 
[teber zurück, teil aus Furcht vor Spott und gelegentlicher 
Schädigung feitens der Gegner, teil aus Rückſicht auf ihren 
Anteil am Vermögen joztaldemofratiicher Hilfskaſſen, teils 
aus Furzfichtiger Geringichägung des Wahrwortes „Eintracht 
macht ſtark“. Allein bte rafche Entwidelung der Dinge 
nad) unten hin, welcher wir in Kürze entgegengehen, wird 
auch dieſen gar bald bie Gefährlichkeit 5 falſchen Stand- 
punktes zu Gemüte führen, wird bie Geister in Scheidung 
und Entjcheidung jegen und die wahrhaft gut Gejinnten 
nad) Halt unb Beiſtand umbliden Bei&en. Alsdann wird 
man es den 120 Männern Dank wifjen, welche, nachdem 
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die befte Zeit leider verjäumt war, nod) in elfter Stunde 
die Voraussiht und Entichloffenheit hatten, einen 
Stüb- unb Sammelpunft zu bilden gegen Die Partei des 
blutigen Umſturzes und der tyrannijchen Gleichmacheret. 
Schon jest jedoch ijt es die ernjte Pflicht aller derer, 
welche ben fchweren Ernst ber Zeitlage begreifen und nicht 
mattherzig die Flinte ins Korn werfen wollen, daß fie Die 
Beitrebungen des evangelischen Arbeitervereins nad)orüd- 
(ich und opferwillig unterjtügen. — Die 6٤ 
fegt ihren Anhängern an feiten und gelegentlichen Zahlungen 
eine Kopfiteuer auf, welche alle direkten und indirekten 
Staats- und Kommunaliteuern wohl zehnfach übertrifft; 
und ber Fanatismus Der Gläubigen Diejer Partei ijt 10 
itarf, daß man jid) und feiner Familie einen erheblichen 
Teil der Lebensnotdurft abbrid)t — um ihn einem Phantom, 
einem Nebelbilde von fünftigem Glücke zu opfern. — Daß 
ber Gemeinſinn Der reichstreuen evangelijchen Arbeiter 
nicht auvüditebt, daß echte chriitliche Brüpderlichkeit in 
ihnen lebt, wird der evangelische Arbeiterverein Dut) Grün- 
dung einer Unterftügungsfafje für feine Mitglieder 
und Deren Hinterbliebene demnächſt erweiſen. Und gerade 
auf Ddiefem Gebiete jollte es bem in jo jchwieriger Zeit 
eritandenen jungen Bereine an reihen Mithilfen aus 
anderen Gejellichaftsfreifen, namentlich aus den ۷ 
Der Arbeitgeber, nicht fehlen. Denn wenn eg aud) eine 
von Denen, welche fie ausjprechen, jefbjt nicht geglaubte 
Verleu mdung iſt, als ſtehe ber evangeliſche Arbeiterverein 
„in Dienfte des Unternehmertum”, jo ift berjefbe wohl 
bejtrebt, an feinem Teile die wirtjchaftlichen Intereſſen des 
Arbeiterftandes auf friedlichem Wege zu fördern und 
ſchreibt jid) die Pflege eines guten Einvernehmens zwijchen 
Arbeitern und Arbeitgebern ausdrücklich vor. Und in 084 
— aber nur in biejem — Sinne jol(te es den Arbeitgebern 
allerdings ihr eigenes Intereſſe gebieten, bem ٤ 
durch ehrliche unb früftige Unterjtüsung zur Blüte zu 
helfen; namentlich follten auch die madern Männer, welche 
19. nicht scheuen, Mitglieder eines folchen vielfach ange- 
rochtenen Vereins zu fein, einer bejonberen Vertraͤuens— 
ſtellung bei ihren Brotherren und Vorgeſetzten ſich erfreuen. 
Gur weſentlicher Ubelftand, an welchen: das evangeliſche 
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Vereinsleben unjerer Gemeinde (Männer- und Sünglings- 
verein, Kirchengejangverein, evang. Bund, Arbeiterverein) 
frankt, ijt ber Mangel eines ausreichenden, jederzeit 
zu Gebote jtehenden Lokals im Mittelpunft ber 
Stadt*. Die Hebung Diejes Mangels würde von jebr 
jegengreihen Folgen für unjer ganzes joztales Leben und 
Streben fein. ፳5 jollte nun an und für jid) bei einer jo 
wohlhabenden und einjichtSvollen Bevölferung wie der 71 
ein ffeines fein, zu den für dieſen Zwed bereits vorbamn- 
denen ca. 6000 Mark fernere 10000 Mark in Kürze auf- 
zubringen; und nimmt man dazu, daß demnächſt in unserer 
Stadt eine prächtige fatDolijdje Kirche jid) erheben wird, 
welche guten Teils mit epangefijdjem Gelde gebaut ift, jo 
wird jene Aufbringung geradehin zu einer urta ነሀ [i cf 71 
Ehrenpflicht aller vaterlandstreuen evangeliichen Mitbürger. 

Jüdt Daß wir Menjchenfraft und Menfchenhilfe für das 
Fundament unjere$ geijtigen Bauens und Wirfens erachteten. 
Wir find gewiß, Gottes Sade und unjers deutſchen 
Bolfes Gade an unjerem ſchwachen Teile zu treiben; und 
deshalb trauen wir auf Gottes Schuß und Segen unter 
allen limjtünben. Die aber, welche es nod) immer über jid) 
gewinnen können, fühl bis ans Herz Dinan zur Seite zu 
jtehen und müßig zuzufchauen, mögen bereinjt jid) nicht be- 
flagen, wenn eine neue Siündflut über ihren Häuptern zu- 
jammenjchlägt und Die zweifellos aud) dann vorhandene 
Noaharche für fie verichlojjen ift. 

sch appelliere an die "8٣ 


Solingen, den 5. September 1890. Gieſecke. 


Damit will ich die Erörterung über die evangeliſchen 
Arbeitervereine abſchließen und mich kurz zum Schluſſe noch 
zu den Pflichten der Glieder anderer Stände und Berufs- 
flajjen wenden. 

Da {teber mir die verehrten, lieben Lehrer an höheren 
und niederen Schulen voran. Ihnen allen gilt die Mahnung 


*) Das Vereinshaus ber evangelischen Gejellichaft Malteſerſtraße) 
ijt faut einer Mitteilung des Vorſtandes namentlich an den wichtigen 
Sonntagnahmittagen und -abenden bereits volljtändig in Anſpruch ge- 
nommen. 

Slugichriften des Ev. Bundes. 47. 9 
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unjeres Satjers, Die er im vorigen Jahr in Hannover aus- 
geiprochen, vor allem Die Religion und den deutichen, vater- 
ländiichen Sinn in den Herzen unjerer Jugend zu pflegen 
und ihnen ben weljchen Revolutionsgeiſt in feiner ganzen 
Häßlichkeit und Abjcheulichkeit, in feiner Tier- und Teufels- 
geitalt, wie id) Hinzufügen möchte, vor Augen zu führen. 

Deutjch ijt bie Ehrfurcht vor allem Erhabenen und 
Heiligen, undeutſch ift Die Spötterei und Verneinung. 
Deutſch ift die Innerlichkeit, Bejchaulichfeit und Selbit 
verſenkung, undeutſch ift Die Außerlichkeit und Weltſeligkeit 
des Materialismus. Deutſch und zumal evangeliich-deutich 
it das Ehren der Arbeit, undeutſch ift das Verfluchen der 
Arbeit als einer Saft. 

Deutſch ijt das Ehren der Obrigkeit und die Mannen- 
treue, undeutſch ijt bie Oppofition um jeden Preis. „Dr. M. 
Luther war wahrhaftig fein Sriecher und fein Sinecht, mer 
das behaupten will, der- muß nicht willen, wie Luther auf 
pem Reichstage zu Worms geitanden und was er dem Kur 
fürſten gejchrieben Bat: „Sch 68 nicht im Sinne, von Eurer 
Kurfürſtlichen Gnaden Schuß zu begehren, id) Halte, ich 
Donne Eure Kurfürſtliche Gnaden mehr jdjüben, denn Sie 
mid. Wer am meijten glaubt, der wird am 11+74 
Aber eben in biejer Freimütigkeit war Luther ein ge: 
\hworener Feind alles Aufruhrs . . ein Felſenmann, an 
Deller jyejtigfeit und Trene das Schwert eines Thomas 
Jünger trob Bauern und Schwarmgeiltern in Stüce brad. 
Die Reformation ift das ۶) (Segengift ber Revolu- 
tion!“ Aber por allem wird eg nötig fein, in der 7 
Berichte bie Grundbegriffe von Arbeit, (Sigentum, von 
Drüpderlichfeit, Barmherzigkeit, von Hwe und Biel des 
»enjchenlebens, von der Sünde als bem tiefiten Schaden 
und eigentlichen Quell aller Schäden bieje8 Erdenlebers und 
von Der Erlöjung als der Kraft zeitlichen Glücks und ewigen 
Heres den Kindern tief in Geift unb Herz zu prägen. 
Wenn Dies Durch bes Tehrers voranleuchtendes Beiſpiel und 
Durch ernſte, den Eigemwillen bredjenbe, zu Gehoriam und 
Beſcheidenheit erziehende Schulzucht unterjtübt wird, jo hat 
die Schule ihr Teil am der Linderung des 1 Schadens 
ehrlich gethan. 

Von den Lehrern wende ich mid) zu den evangeliichen 
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Beamten des Reiches und der Einzeljtaaten. Wie viel 
diejelben Durch gejegliche und freie Ginmirfung auf das Volf 
jur Beſſerung der Zucht (ich denfe namentlich an bie Wirtg- 
Düujer unb bie öffentlichen Vergnügungsftätten), zur Stär- 
tung Der Autorität und Disciplin, deren Schule in eriter 
Linie bie Armee ijt, zur Belebung der Vaterlandsliebe durch 
thätige Teilnahme an patriotiſchen Vereinen, — zur Hebung 
der Kirchlichkeit durch gutes perſönliches Beiſpiel und 
zur Unterſtützung von Wohlfahrtsbeſtrebungen thun fönnen, 
brauche ich wohl nicht im einzelnen auszuführen. Sch will 
nur erwähnen, daß 3. B. bei den vertraulichen Beratungen, 
die ber Begründung deg Bergiſchen Bereins für Gemein- 
wohl vorausgingen, bie Landräte, Oberbürgermeifter und 
Der Eijenbahnpräfident bes Bergiichen 39 teilnahmen, 
und daß bei unjerem am 22. Sumi ከ. S. in Elberfeld ab- 
gehaltenen Verbandsfeſte der evangelischen Mrbeitervereine 
Rheinlands unb Weitfalens, bei dem mir einen Zug von 
50000 Mann mit wehenden Fahnen und fingenbem Spiel 
veranjtalteten, der Gymnafialdireftor und verjchtedene Gym- 
naſiallehrer, ein KRegierungsbaumeifter, ein Stabsarzt a. D. 
und ein Meittelichullehrer in hervorragender Weile an der 
Sorberatung der Feier teilnahmen. Für Württemberg 
brauche id) ja nur an den einen Namen Klausnitzer zu 
erinnern. Ich möchte dann aber nod) ein originelles und 
Dod) tiefernſtes ٤8 einiger 011 Mitbürgerinnen 
an eine Stadtbehörde Ihnen mitteilen. Die ۸+7 
brachten neulich folgendes: 

Mettmann, 12. September. Bon den 01:188 Frauen 
und Müttern wurde dem „Verkündiger“ zufolge an ben Herrn 
Dürgermeifter das 6 originelle Geſuch gerichtet: 
„Bor einigen Jahren haben wir diejelbe Bitte an Sie ge- 
richtet wie heute, dat Sie Ihre Polizeiſergeanten allabendlich 
die hieſigen Wirtſchaften revidieren laſſen, um feſtzuſtellen, 
wie unſere Männer die halben Nächte dort zubringen. Ver— 
ſetzen Sie ſich in unſere Lage, 7 man nach des Tages 
Beſchwerden noch halbe Nächte wartend zubringen muß: 
auperdem fann man das dort ju viel verzehrte Geld int 
Haushalt jehr gut verwenden. Sn der Hoffnung, daß 6 
Vitte offene Ohren findet, zeichnen mit aller 000 7! 
Mehrere Mettmanner Bürgerinnen.“ 
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Sd fann dazu nur jagen: vivant sequentes! 

Zum Schluß nod) ein ganz furzes Wort an den 71 
und ehrwürdigiten Stand, den Stand der Väter und 
Mütter. Das Haus ijt doch ſchließlich der Drt, deſſen 
heiliger Bann und Bereich von ber Wurzel her bie ۴ 
stage anfaBt. Und wo nicht das deutſche Chriſtenhaus 
wieder gebaut wird, ba ift der Kirchen und Staatsmänner, 
der Volfsführer und der Gejebgeber Raten und 2 Daten 
[0[፡80(; bod) wmjonjt. Darum, Ihr Eltern, ziehet Cure 

Kinder auf in Der Zucht und 9 +68 des Herrn! In 
Preuf ßen ſei, ſo hat einſt ein franzöſiſcher Kenner deutſcher, 
inſonderheit preußiſcher Zuſtände ſeinen Landsleuten zuge 
rufen, das Haus noch eine Pflanzſtätte der Zucht und der 
Zuverläſſigkeit. Ach, daß es heute noch ſo wäre! Ach, 
daß gegen die Geiſter des Unglaubens, der Empörung, der 
Verneinung, der Genußſucht das Haus wieder würde eine 
Burg der Treue, eine Heimat der Liebe und des Friedens 
und der SR Ach, daß wieder überall, wo der Teufel 
noch nicht KAVY E Hände fid) emporjtredten ju t dem 
Vater der Lichter, dem ewig treuen Gott — für König 
und Baterland, für Kaiſer und Reih! Dann würde es 
bejjer werden in unjerem Volf. Luther's und Melanchthon 8 
droit war einjt: „Die Kinder beten nod) für ung!“ Das 
jet auch unſer Troſt! Und Luther’ 3 Heldengebet beim 
Reichstag zu Worms gebe aud) unſeren Gebeten den Ton 
an! Ich bin am Ende. Nur 80 Tage Zeit hatte ich 
zur Ausarbeitung dieſes Referats zur Verfügung. Ich muß 
deshalb auf große Nachſicht bei Ihnen rechnen. Mein Ge— 
fühl ift im 68 auf den 1. Dftober: Dixi et salvavı 
— meam! Luther's Wort aber fei mein Schluß: 
„Wider den Teufel und die Hölle fann niemand bejtehen, 
er habe denn Chriftum gründlich erfennet.“ Amen. 


= 


Buchdruckerei Richard Hahn, Leipzig. 
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